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vorbeiführenden Dorfstraße angebaut ist. Leider
war es schon dunkel, so daß wir keine Aufnahme

mehr machen konnten; hoffentlich kommen wir
noch einmal dazu. Nachdem wir noch einige zer
schossene Häuser von innen angesehen hatten,

gingen wir die Chaussee über T.-Nenstadt und

R. zurück. Ein herrlicher Weg im Mondschein!

Abends, kurz nach Tisch, traf der neue Komman

deur ein. Die Franzosen schossen bis nach Mitter

nacht alle halbe Stunde ein Schrapnell ins Nest,
ohne was zu treffen. Mit einem „Bätsch" fuhren

sie alle in den heute nur oberflächlich gefrorenen

Boden, ohne zu krepieren. Im Laufe des Abends
kamen 20 Verwundete.

(Fortsetzung folgt.)

 C&lt;

Ausstellung von Werken hessischer Maler des 19. Jahrhunderts
( 1800— 1880 ).

Der Kasseler Kunstverein, der — was immerhin

einen Rückblick aus berufener Feder verdiente —

gerade jetzt hundert Jahre besteht, hat sich in diesem
Kriegsjahr nicht nur mit Erfolg bemüht, Gegen
wartskunst tatkräftig zu fördern, sondern sich auch
durch Veranstaltung einer eigenartigen Ausstellung
ein weiteres Verdienst erworben. Keine Kunst
sammlung vermochte uns ein so übersichtliches
Bild zu verschaffen von dem, was fast ein Jahr
hundert hindurch in Kassel und Hessen von den
besten Künstlern gemalt wurde. Ihre Werke, in
solch lückenloser Fülle auch in der Kasseler Galerie
nicht vertreten, sind weit in Privatbesitz verstreut,
und so bot denn diese Ausstellung, die einen Zeit
raum von rund achtzig Jahren umschloß, ohne
daß diese Grenze nun streng gezogen sein sollte,
seltenen Genuß. Wenn auch der eine oder andere
aus dem Künstlerkreis dieses Zeitraumes fehlte,
andere wieder nur in einem Teil ihrer künst

lerischen Entwicklung vorgeführt wurden, das Ge
samtbild rundete sich doch, ermöglichte eine will
kommene vergleichende Betrachtung und schuf in
kleinem Rahmen Ähnliches, wie die Berliner Jahr
hundertausstellung von 1906, die auch manchen
vergessenen Könner ans Licht brachte. Auch um
schloß sie ein gutes Stück Kulturgeschichte, indem
sie drei Menschenalter aus der Vergangenheit auf
steigen ließ, die Zeit des friderizianischen Glanzes,
der französischen 'Fremdherrschaft, der drei hessischen
Kurfürsten und der ersten preußischen Jahre.
Landschaftsbilder und Städteausschnitte, die sich
inzwischen längst änderten, Kostümliches, das der
Vergangenheit angehört, und Porträts der füh
renden Männer jener Zeit boten schon rein äußer
lich viel des Anziehenden. Dann aber — und

darauf kam es dem Veranstalter der Ausstellung,
Galeriedirektor Dr. Gronau, in erster Linie an —

gab die Ausstellung Gelegenheit, den Entwicklungs
gang der Malerei seit den Tagen des Rokoko, das

noch unverfälscht in diesen Zeitraum hineinragt,
und des Klassizismus über Romantik und Biede-

meier, über die Malerei der Restaurationszeit,
den Stimmungsimpressionismus der 50 er Jahre
bis zur Malerei der Gründerzeit und dem be

ginnenden Naturalismus an Werken, die immerhin
auf beschränktem Raum, unter mehr oder weniger

starker Beeinflussung der Kasseler Akademie, ent
standen, aus sich wirken zu lassen.

170 Gemälde von etwa 50 Künstlern sind es,

die mühsam hier vereint wurden. Der Ausstellungs
katalog, der von einer ganzen Reihe von kaum

aus unserer Mitte geschwundenen Malern weder
Datum noch Lebensumstände zu nennen weiß*),
kündet damit die betrübende Tatsache, daß nichr
nur dem Mimen, sondern auch dem rasch ver
gessenen Künstler die Nachwelt oft genug keine
Kränze flicht, ein Grund mehr, das Verdienst,
wenigstens auf ihre Werke wieder einmal hin
gewiesen zu haben, zu würdigen.

Als der älteste von ihnen vertritt Böttner,
der Schüler des älteren Tischbein und Schwieger-

*) Einer freundlichen Mitteilung von Bibliothekar
Professor Or. Losch in Berlin verdanken wir noch
die nachfolgenden Ergänzungen und Berichtigungen des
Katalogs:

A h r e n s (nicht Arens), Heinrich, geb. 19. 9. 1805

zu Braunschweig, gest. 3. 2. 1863 zu Kassel. Beliebter
Porträtmaler und Photograph, Gatte der Schauspielerin
Mathilde Ahrens, die 1833—45 und 1857—60 als
Liebhaberin und Heldin am Kasseler Theater tätig war
und am 9. 12. 1877 in dürftigen Verhältnissen in der

Kasseler Kaserne starb.
Arnold, Karl Joh., geb. 30. 8. 1829 zu Berlin,

Sohn des Tapetenfabrikanten Karl Arnold zu Kassel
und Berlin, Schüler Menzels. Später in Wiesbaden.

Brübach, Andreas, geb. 5. 3. 1861 zu Kassel,
gest. ebendort 23. 11. 1906.

Fink, Karl, Fabeldichter, gest. 17. 1. 1890 zu Kassel.
Hartmann, wahrscheinlich der Darmstädter Hof

maler Joseph H&gt;., geb. 8. 1. 1812, gest. 19. 9. 1885
zu Darmstadt; von ihm stammt das Bild des letzten
Kurfürsten in der Wilhelmshöher Schloßkuppel.

Jckler, I., Porträtmaler und Lithograph? (Hoff
meister, Ges. Nachrichten. S. 520

M e r ck e l (nicht Merkel), Walther, geb. 12. 7. 1863,

gest. 7. 12. 1903 (nicht 1905) zu Wehlheiden.
Müller, H., vielleicht der Theatermaler Heinrich

M., gest. 8. 11. 1901 zu Kassel, ein Original, über
den die „Spaziergänge" des „Kass. Tageblatts" vom
17. 11. 1901 berichten.

R ü p p e l, Hermann, geb. 17. 11. 1845 zu Willers

hausen, gest. Juli 1900 zu Kassel. (Bergl. „Hessen
land" 14, S. 200.)

Wille, Aug. v., geb. 18. 4. 1828 (nicht 1829).


